
1

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN // Media Kit 2016

Media Kit 2016



2

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN // Media Kit 2016

Die EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN sind eine lokale 
Oline- und Print-Zeitung, die Qualitätsjournalismus für 
Eimsbüttel liefert. Keine PR-Plattform, keine Boulevard-
zeitung und kein Anzeigenblatt. Wir produzieren die 
besten Nachrichten für Eimsbüttel!

5.100 Einwohner pro Quadratkilometer, insgesamt 
über 250.000 Menschen und kaum lokale Nachrichten 
außer Wochenblätter, die meist ungelesen im Altpapier 
landen. Was würden Einwohner einer Stadt von der 
Größe Münsters, Lübecks oder Freiburgs dazu sagen, 
wenn sie keine Nachrichten über ihren Lebensmittel-
punkt erhielten? - Deshalb gibt es die EIMSBÜTTELER 
NACHRICHTEN mit aktuellen News aus dem Bezirk 
Eimsbüttel.

25.000
UniqUe User*

29.000
Visits*

62.000
Page imPressions* 

10.000
Print-aUflage

210.000
facebook

 reicHWeite* 

* Pro monat
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Wir verstecken uns nicht hinter Paywalls, damit jeder kosten-
frei auf unser Angebot zugreifen kann. Dank responsive Design 
erleben die User unsere Texte, Videos und Audiobeiträge auf allen 
Endgeräten (auch mobil) in gleicher Qualität. 

kategorien: 
Politik, kUltUr, WirtscHaft, VerkeHr, blalicHt,sPort

UniqUe User/monat  25.000
seitenaUfrUfe/monat  62.000
aktUelle artikel/tag  Ø 3

online

Männer
46,5 %

Frauen
53,5 %

Alter

18-24 25-34 35-44 45-54 55-64 65+
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10.000aUflage

vierteljährlicherscHeinUnginterVall

36seiten

875/in ganz hhVerkaUfsstellen

eur 2,70VerkaUfsPreis

210 x 280 mm
satzsPiegel

format

189 x 253 mm

Print
Die EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN produzieren ein  
Print-Magazin,  das eng mit dem Internet verzahnt ist. 

Das Besondere:
Die Leser können im EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN 
Magazin über QR-Codes Videos, Audios und Hinter-
grundinformationen dirket abrufen. 

Das EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN Magazin wird 
sowohl  in Kiosken verkauft als auch in Cafés, Kneipen 
und Arztpraxen ausgelegt. Das sorgt für eine starke 
Präsenz im Viertel.

NACHRICHTEN

Verkehr.
Osterstraße 2017. 

Die Vermessung der Lutterothstraße. 

>>FaceOf<< ein Rollentauschexperiment. 

Die kritische Masse ist erreicht. 

EIMSBÜTTELEREIMSBÜTTELER
SONDERAUSGABE #0

SONDERAUSGABE #2

AB 

7.9.
IM KIOSK

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

Wohnen.
Nissenhütten in Eimsbüttel

WG unerwünscht

Der Klotz an der Osterstraße

“Du kannst nix!”

Das kleine Mieter-Lexikon

u.v.m.

SONDERAUSGABE #3

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN

ww

Ab

31.03.
am Kiosk
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Der Erfolg der EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN 
beruht nicht zuletzt auf der guten Vernetzung mit 
unseren Nachbarn. Wir holen unsere Leser dort ab, 
wo sie sich ohnehin im Netz aufhalten. 

fans:     6.500 
reicHWeite/monat:  210.000 
reicHWeite/Post:  20.000 
interaktionen:  8.600 

facebook

Männer
43%

Frauen
56%

13-17 18-24 25-34 35-44 45-54 55+

Alter
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online 
Standard Werbeformate

billboard

mobile leaderboard

medium rectangle

banner 370x80

leaderboard

Halfpage
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online sonder Werbeformate
Stadtteilportal, facebook

WebProfil, PremiumProfil

PartnerPaket

facebookverlosung

facebookpost

 emU deal
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online 
Werbeformate

728x90

300x600

250x300

Leaderboard Medium Rectangle

970x250

370x80

Banner 370x80

Halfpage

billboard

300x50

mobile leaderboard

Nicht original, schematische Darstellung.

Vertikal rectangle 240x400



9

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN // Media Kit 2016

Alle Preise zzgl. MwSt. Unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen finden Sie 
unter https://shop.eimsbuetteler-nachrichten.de/agb

online sPezifikationen & Preise

Werbeträger format dimension (px) file Size tkp* preis/monat

Billboard GIF, JPG, HTML5 970x250 80 KB 17,00 € 850,00 €

Medium Rectangle GIF, JPG, HTML5 300x250 40 KB 7,00 € 350,00 €

Leaderboard GIF, JPG, HTML5 728x90 40 KB 8,00 € 400,00 €

Halfpage GIF, JPG, HTML5 300x600 60 KB 13,00 € 650,00 €

Banner 370x80 GIF, JPG, HTML5 370x80 50 KB 8,00 € 400,00 €

Vertical Rectangle GIF, JPG, HTML5 240x400 60 KB 12,00 € 600,00 €

Werbeträger format dimension (px) file Size tkp* preis/monat

Mobile Leaderboard GIF, JPG, HTML5 300x50 40 KB 9,00 € 450,00 €

display ads

Mobile ads

15 % AE und 7% Kultur möglich. Es gilt ein Mindestmediavolumen in Höhe von netto  10.000 Kontakten je Auftrag.

* Preis pro 1000 Kontakte

Werbeträger mindestlaufzeit preis  preis/Jahr

WebProfil 1 Monat 14,90 € / Monat 99,00 €

PremiumProfil 1 Monat 49,90 € / Monat 490,00 €

PartnerPaket 12 Monate 59,90 € / Monat 620,00 €

EMU DEAL 1 Woche 199,00 € / Woche

Sonder Werbeformate

Werbeträger tkp*

Verlosung 30,00 €

Post 20,00 €

stadtteilportal facebook 
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Print
Werbeformate
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 Berufe reduziert. Das entstandene Ordnungssystem blieb allerdings, schreibt 
der Berufspädagoge Volkmar Herkner: „An die bis 1945 bestehende Ordnung 
der anerkannten Lehr- und Anlernberufe wurde jedoch angeknüpft, und noch 
 heute gibt es einige wenige Ausbildungsberufe, die vor 1945 anerkannt worden 
und seitdem noch nicht neu geordnet sind.“

Sprung nach Eimsbüttel in die 1950er. Die Fotos zeigen einen Cutter im Schnei-
deraum des NDR, sowie einen Dreher an der Werkbank bei der ehemals am 
Langenfelder Damm ansässigen Firma Rade macher und Haberecht. Cutter und 
Dreher sind klassische Ausbildungsberufe. Nach dem Zweiten Weltkrieg stieg 
die Anzahl der Auszubildenden stetig bis in die 1980er. Von 1950 bis 1980 gab es 
einen Anstieg von rund 67 Prozent. Im Fokus dieses Berufskonzepts stehen da-
bei die Erstausbildung im Jugendalter sowie ein starker Fachbezug.

Weniger Grenzen

Nachdem es im 20. Jahrhundert vor allem darum ging, Ausbildungsinhalte in 
verschiedenen Berufen festzulegen und zu vereinheitlichen, sind in den letzten 
Jahrzehnten, getrieben von technischen Entwicklungen, zunehmend auch neue 
Berufsformen aufgekommen. Diese passen in das bisher beschriebene Schema 
nicht hinein. So hat sich die Bedeutung der ersten Ausbildung im Lebenslauf für 
den später ausgeübten Beruf verändert. Global Category Manager oder  Digital 
Brand Manager, wie man sie auch beim Eimsbütteler Konzern Beiersdorf findet, 
sind weniger von der ersten Ausbildung abhängig als von Praktika, Weiterbil-
dungen und persönlichen Erfahrungen. Diese Berufe  zeichnen sich unter an-
derem durch lebenslanges Lernen, persönlichkeitsgebundene Qualifikationen, 
ein hohes Maß an Autonomie und Selbstorganisation im Arbeitsprozess aus. Ein 
standardisiertes Repertoire an Fachwissen gibt es oft nicht, vielmehr sind Aus-
bildungs- und Fortbildungswege individualisiert und fächerübergreifend.

Solche im Lebenslauf flexibleren und stärker individualisierten Berufsformen 
ziehen Veränderungen nach sich: So lässt sich beobachten, dass es in manchen 
neuen Kreativberufen zu einer Aufhebung starrer Grenzen zwischen dem  Privat- 
und dem Arbeitsleben, und zu fließenden Übergängen zwischen Selbstständig-
keit und Angestelltendasein kommt. Kreativität und Persönlichkeitsmerkmale 
werden zu wichtigen Qualifikationen auf dem Arbeitsmarkt, während Fach-
lichkeit allein nicht mehr ausreicht. Für Berufstätige bietet diese Entwicklung 
einerseits erhöhte Wahlfreiheiten und Chancen auf Selbstverwirklichung und 
Quereinstieg, andererseits aber auch die zunehmende Notwendigkeit, den eige-
nen Lebenslauf zu optimieren und selbstorganisiert zu lernen.

Mit Dank an die Galerie Morgenland
shortlinks.de/0y5w

Heidenreich, Martin (1999): Berufskonstruktion 
und Professionalisierung. Erträge der soziologi-
schen Forschung. 
shortlinks.de/os04

Meireis, Torsten: Stichwortinformation Beruf
shortlinks.de/fe7k

Zur Geschichte der beruflichen Bildung in Europa - 
Von der Divergenz zur Konvergenz. in: Europäische 
Zeitschrift für Berufsbildung Nr. 32 II (2004)  
shortlinks.de/ap69

Koppetsch, Cornelia (2006): Zwischen Disziplin und 
Expressivität

Herkner, Volkmar (2013): Grundzüge der Genese und 
Entwicklung einer korporatistischen Ordnung von 
Ausbildungsberufen, in: Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BiBB) (Hrsg.): BWP 03/2013
shortlinks.de/iasf

Meyer, Rita (2001): Berufsförmige Organisation von 
Arbeit und soziale Konflikte moderner Beruflichkeit. 
In: WSI Mitteilungen

Cutter beim NDR (1952).

Berufe wie Global Category Manager oder Digital Brand Manager, wie man sie etwa bei Beiersdorf findet, 
sind weniger von der ersten Ausbildung abhängig als von Praktika, Weiterbildungen und persönlichen 
Erfahrungen.

Mit neuen Technologien und gesellschaftspolitischen Veränderungen haben 
sich das ursprüngliche Verständnis des Begriffs „Beruf “ und der Weg in einen 
solchen gewandelt. Anstatt ein einmal angeeignetes Fachwissen lebenslang 
anzuwenden, arbeiten viele Menschen heute in Projekten, verrichten also 
 vorübergehende Tätigkeiten. Im Laufe eines Lebens bei Unzufriedenheit in 
eine andere Tätigkeit zu wechseln, ist wahrscheinlicher. Genauso existieren die 
als klassisch interpretierten Berufe in der dualen Ausbildung weiter. Dabei ist 
im 21. Jahrhundert die Tendenz zur Akademisierung erkennbar. Immer mehr 
 Menschen beginnen nach der Schule ein Studium, anstatt eine Ausbildung 
 anzustreben.

Während sich also immer mehr „Schuster“ regelmäßig neue Leisten suchen, 
bleiben weniger ein Leben lang bei ihren alten; Zeit für ein neues Sprichwort. //

Zum Nach- und Weiterlesen:
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www.eimsbuetteler-nachrichten.de

Für aufgeweckte 
Hamburger.
Jeden Morgen bestens über unsere Stadt informiert – 
mit dem ZEIT-Newsletter Elbvertiefung.

© Foto: blackzheep - Fotolia; Anbieter: Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH & Co. KG, Buceriusstraße, Hamburg

Das erfahren Sie als Leser: 

Nachrichten: Die 5 Themen, über die Sie als Hamburger 
informiert sein müssen.

Mittagstisch: Entdecken Sie jeden Tag ein neues Restaurant in 
Hamburg – empfohlen von Lesern und Redakteuren.

Was geht/Was kommt: Die bedeutendsten Veranstaltungen 
heute und im Laufe der Woche.

Hamburger Schnack: Denkwürdiges und Skurriles –
aufgeschnappt im hanseatischen Alltag.

Meine Stadt: Perspektiven auf Hamburg, Aussichten, 
fotografi ert von unseren Lesern.

Mitmach-Aktionen: Exklusive Veranstaltungen und 
Leserdebatten.

Jetzt kostenlos anmelden:  www.zeit.de/elbvertiefung

EIMSBÜTTELER NACHRICHTEN  //   Sonderausgabe Arbeiten
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Wo kollidieren die persönlichen Interessen der Menschen mit 
den Strukturen?
Zum Beispiel bei dem Thema Müll aus dem Fenster werfen – ja 
oder nein? Das geht einfach nicht, das ist klar. Es gibt aber Leute, 
denen ist das nicht verständlich. Ich kannte mal ein afghanisches 
älteres Ehepaar, dem man nicht verständlich machen konnte, dass 
man Müll nicht aus dem Fenster schmeißt. Sie haben damals klar 
gesagt, das sie das ablehnen: „Müll muss aus dem Fenster. Tiere 
brauchen was zu essen, und manche Menschen brauchen die Din-
ge, die im Müll sind. Das wäre zu schade, die in die Mülltonne zu 
tun.“ Solche Gespräche, in denen wir den Menschen klarmachen, 
dass Müll bei uns in die Tonne gehört, das ist die Art von sozialer 
Arbeit, die bei uns stattfindet. 

Sind Sie und Ihr Team für die Arbeit in der Sophienterrasse gut 
genug ausgestattet?
Es kann momentan immer mal sein, dass etwas fehlt, weil zum 
Beispiel vier Unterkünfte gleichzeitig ausgestattet werden und die 
Bestellungen nicht zeitnah geliefert werden können. Heute bei-
spielsweise fehlen die Trennmülleimer für die Zimmer. Wir war-
ten jetzt darauf, dass die kommen, und morgen ziehen die ersten 
Leute ein. Das sind aber alles Dinge, die momentan passieren, weil 
die ganze Stadt in dieser Situation ist und alle, die daran hängen – 
unsere Zulieferer, die ganzen Handwerker. Die Grundausstattung 
ist aber letzten Endes immer ausreichend. Das ist hier kein Heim, 
in dem ganz viele Aktivitäten stattfinden, die Geld kosten, son-
dern es ist eine Wohnunterkunft.

Mülltrennung werden Ihre Bewohner also auch lernen. Das ist ja 
schon für die meisten Hamburger zu viel.
Wohl wahr. Wir veranstalten hier Mülltrennungspartys. Wir wol-
len kreativ rangehen und alle nonverbalen Ebenen erschließen. 
Ich habe immer wieder erlebt, dass mit Dolmetschern und Über-
setzern nur der Wortsinn verstanden wird, aber der wirkliche 
Hintergrund nicht. Weil eben eine andere Denkweise, eine an-
dere Einstellung vorherrscht. Das bedeutet, es ist wichtiger, dass 
wir die Denkweise erreichen. Wenn einer Müll trennen soll, dann 
muss er verstehen, warum, er muss wissen, was mit diesem Müll 
passiert. Ansonsten bleibt nur die Anforderung, sich an irgend-
eine Regel anzupassen. 

Momentan gibt es viele Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe. 
Was machen Sie, wenn das Interesse nachlässt? Wirken Sie dem 
entgegen?
Ich glaube nicht, dass hier irgendwann keine Freiwilligen mehr 
sind. Ich habe immer mit Freiwilligen gearbeitet, auch bevor das so 
ein großes Thema geworden ist. Die Freiwilligen haben eben still 
vor sich hingearbeitet, waren im Zweifel gar nicht zu erkennen. 
Die Akquise von Freiwilligen gehört zu meinen Aufgaben, aber es 
ist auch keine Schwierigkeit. Ich mache mir da keine Sorgen.

Halten Sie es für notwendig, dass auch die Stadt 
Ausflüge und Freizeitangebote organisiert, oder 
kann Integration nur gelingen, wenn die Initiative 
von Anwohnern kommt?
Ausflüge zu machen ist nicht unbedingt gleich-
bedeutend mit Integration. Gemeinsam Ausflüge zu 
machen mit seinen Nachbarn hingegen definitiv. 

Das Schöne hier ist, dass so viele in der Flüchtlings-
hilfe engagiert sind, die nur 50 Meter entfernt woh-
nen, und wenn die mal mit ihren neuen Nachbarn 
 einen Ausflug machen, dann ist das sicherlich ein 
sehr großer Schritt in Richtung Integration. Das 
könnte die Stadt nicht organisieren, weil man solche 
Beziehungen nicht planen kann. Menschliche Bezie-
hungen sind nicht steuerbar oder ersetzbar.

Noch eine persönliche Frage zum Schluss. Was fin-
den Sie an Ihrer Arbeit am besten?
Am besten finde ich, dass ich die Möglichkeit habe, 
so vielen verschiedenen Menschen zu begegnen, 
aus so vielen unterschiedlichen Ländern. Ich könn-
te x-mal um die Welt reisen, ich würde nie diese 
 Möglichkeit erhalten, weil ich nicht so nah an die 
Menschen rankommen würde. Das ist etwas, was ich 
liebe an diesem Job.

Und was ist am schwierigsten?
Aktuell fällt es mir schwer, noch Zeit zum Abschal-
ten zu haben. Das Thema ist einfach überall: in jeder 

Zeitung, in jeder Zeitschrift. Jeder, der 
weiß, wo ich arbeite, und sich früher 
vielleicht nicht dafür interessiert hat, 
will jetzt sofort die letzte Neuigkeit. 
Egal, wo man hingeht, alle wollen da-
rüber reden. Da hilft es auch nicht zu 
sagen: Leute, ich habe jetzt frei. Und 
dann gibt es die zwei Schienen: Die 
einen sagen dir, was du tun musst mit 
diesen Flüchtlingen, und haben eine 
Erwartungshaltung, und die anderen 
führen die politische Diskussion, die 
sagen dann: „Wir werden überrannt, 
und das kostet zu viel Geld.“ Das 
heißt, im Moment habe ich das Ge-
fühl, ich habe eigentlich keine private 
Zeit mehr, wo ich dieses Thema mal 
ausklammern kann. Davon abgese-
hen finde ich die Arbeit in den Unter-
künften nicht wirklich schwierig. Das 
klingt komisch, aber für mich ist das 
so. //

Caroline Smolny arbeitet seit 18 Jahren bei Fördern & Wohnen.

FLÜCHTLINGSUNTERKUNFT SOPHIENTERRASSE
1956 an der Sophienterrasse 1a errichtet, diente das große Verwal-

tungsgebäude in Harvestehude bis November 2012 vornehmlich 

zur Musterung von Wehrdienstpflichtigen – einer der Hauptaufga-

ben des Kreiswehrersatzamts. Für 14 Millionen Euro kaufte die Stadt 

später das Gebäude mit dem Ziel, eine Flüchtlingsunterkunft zu er-

richten. Der Erstbezug mit 220 Menschen war für das Frühjahr 2015 

geplant. Einige Anwohner reichten jedoch Klage gegen das Projekt 

ein und beriefen sich dabei auf einen Baustufenplan von 1955, der 

große soziale Einrichtungen in dem „besonders geschützten“ Teil-

stück des Stadtteils nur ausnahmsweise zulässt. Sie bekamen vom 

Verwaltungs- sowie Oberverwaltungsgericht Recht zugesprochen. 

Das Bezirksamt Eimsbüttel plante daraufhin eine Änderung des Be-

bauungsplans, konnte jedoch bereits vor deren Umsetzung einen 

Kompromiss mit den Klägern erreichen. Am 27. Januar 2016 durften 

190 Flüchtlinge in das umgebaute Kreiswehrersatzamt einziehen. 

Fördern und Wohnen ist der Träger der Einrichtung.

Weitere aktuelle Berichte zu diesem Thema auf  

www.eimsbuetteler-nachrichten.de. 
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Wer jung ist, macht sich kaum Gedanken 
über seine Einkommenssicherung. Und 
wenn etwas passiert? Bei einer Erkran-
kung oder Verletzung wird zwar vom Ar-
beitgeber das Gehalt weitergezahlt, aber 
nur für sechs Wochen. Danach gibt es für 
maximal 72 Wochen Krankengeld von der 
Krankenkasse, das rund 80 Prozent des 
Nettoeinkommens beträgt. 
 
Wer glaubt, dass er sich danach auf den 
Staat verlassen kann, irrt: Wer nicht mehr 
in der Lage ist, drei Stunden zu arbeiten, 
erhält die volle Erwerbsminderungsrente 
von rund 38 Prozent des Bruttogehaltes. 
Wer noch drei bis sechs Stunden lang 
irgendeine Tätigkeit ausüben kann, be-
kommt nur die halbe Er-
werbsminderungsrente, 
also nur rund 19 Prozent. 
Und wer mehr als sechs 
Stunden arbeiten könnte, 
geht hier leer aus. Mein 
Tipp: So früh wie möglich 
eine Berufsunfähigkeits-
versicherung (BU) ab-
schließen. 
 
Das ist übrigens nicht nur 
meine persönliche Mei-
nung. Auch Verbraucher-
schützer betonen, dass die 
BU zu den Versicherungen 
gehört, „die jeder haben 
sollte“. Denn wer nach 
dem 1. Januar 1961 gebo-
ren wurde, erhält keine 
staatliche BU-Rente mehr und muss sich 
privat absichern. Die private BU zahlt bis 
zum vereinbarten Ablauf, wenn Sie aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr im 
zuletzt ausgeübten Beruf arbeiten können.  

Die Wahrscheinlichkeit, bis zur Rente 
berufsunfähig zu werden, liegt - je nach 
Altersgruppe und Geschlecht - zwischen 
29 und 43 Prozent. Hauptgründe für Be-
rufs- und Erwerbsunfähigkeit sind psychi-
sche Erkankungen. Bei den Rentenzugän-
gen 2013 wegen verminderter Erwerbsfä-
higkeit liegen haben 49 Prozent der Frau-
en und 36,5 Prozent der Männer psychi-
sche Störungen. Danach kommen Krank-
heiten von Skelett, Muskeln und Bindege-
webe sowie Krebs.  
 
Die Kosten einer BU sind unterschiedlich, 
da sie von Beruf, Lebensalter und der 
angestrebten Monatsrente abhängig sind. 
Das niedrigste Risiko berufsunfähig zu 

werden, tragen zum Bei-
spiel Ärzte oder Wirt-
schaftsprüfer, das höchste 
Dachdecker und Bauarbei-
ter.  
 
Eine Alternative könnte 
eine Erwerbsunfähigkeits-
versicherung (EU) sein. Für 
sie gelten ähnliche Bedin-
gungen wie bei der BU, 
allerdings sind die Beiträge 
gerade für risikoreichere 
Berufsgruppen deutlich 
geringer.  
 
Der wesentliche Unter-
schied zwischen den Versi-
cherungen ist, dass bei der 
BU die berufliche Tätigkeit 

versichert wird, bei der EU die generelle 
körperliche Fähigkeit einer Erwerbstätig-
keit nachzugehen. Bei der EU gibt es 
monatlich Geld, wenn ich nicht mehr als 
drei Stunden täglich arbeiten kann.  

Finanztipp 

So wird das Einkommen abgesichert 

Thomas Brink,  
Leiter Vermögensaufbau 
Hamburger Sparkasse 
Müggenkampstr. 2 
20257 Hamburg  
Tel. 040 3579-5327  
thomas.brink@haspa.de  

Seminar I:    „Überrundungdverbot“ Tochter/Mutter bzw. Sohn/Vater
18.-20.03.2016 oder 02.-04.09.2016

Seminar II:    „Botschaftenreihe“ der weiblichen/männlichen Ahnen
15.-17.04.2016 oder 28.-30.10.2016

Seminar III:    „Aufl ösung des Treuevertrages“ zwischen Tochter/Mutter bzw. Sohn/Vater
03.-05.06.2016 oder 02.-04.12.2016

Kosten: 350,- € pro Person/Wochenende

Info u. Anmeldung:
Inga Herden, Tel.: 040/ 69 79 00 63, mail: inga.herden@systemische-praxis.info

Veranstaltungsort:
Systemische Praxengemeinschaft, Borsteler Chaussee 49, 22453 Hamburg
www.systemische-praxis.info, www.kristinapuhlmann.de

„Warum bin ich wie ich bin? Warum mache ich, was ich tue? Wie erreiche ich, dass ich wirklich mein eigenes Leben lebe?“ 
Sind dies Fragen, deren Beantwortung Ihnen weiterhelfen wird?
Erleben Sie an diesen Wochenenden im Seminar I das „Überrundungsverbot“ Tochter/Mutter bzw. Vater/Sohn, 
im Seminar II die „Botschaftenreihe“ und im Seminar III die „Aufl ösung des Treuevertrages“ in geschützter 
und vertrauensvoller Runde. Während das Seminar I zunächst einzeln gearbeitet werden kann, empfehlen 
wir die anschließenden Seminare II + III nacheinander zu nutzen.

ENTSCHLÜSSELN SIE IHREN „GENERATION CODE®“ 
UND SCHÖPFEN SIE IHR INDIVIDUELLES POTENTIAL
Therapeutisches Seminarangebot an 3 Wochenenden von Inga Herden unter Mitarbeit von Kristina Puhlmann
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Weil es so schien, als wolle uns der Wald behalten, hatten wir keine 
Lust, die Tage zu zählen und auf den zu warten, an dem wir, der 
Vernunft halber, zurückkehren mussten, dahin, wo wir hinge-
hörten. Aber dass wir irgendwann was einkaufen gehen mussten, 
das wussten wir, und während wir darüber sprachen, regnete es 
so, dass wir unmöglich rausgehen konnten, und das hatte was, 
was uns beruhigte, wie man da so die dicken, grauen Schnüre vor 
den Scheiben sah und, wenn man den Kopf hob, den Nebel, grau-
en  Nebel über den Baumwipfeln, der auch von den Seiten langsam 
 angekrochen kam. Genau fünf Tannenreihen konnte man noch 
erkennen. Wir saßen am Fenster und tranken Pfefferminztee, weil 
Regen und Pfefferminztee einfach gut zusammenpassten, und wir 
wussten nicht, wie spät es war, weil wir ja keine Uhren hatten. Wir 
sprachen darüber, dass wir mal unsere Freunde hierher einladen 
könnten, an diesen Ort, an dem man grüne Punkte in den Augen 
bekam und die Tage so lang waren, dass man allein dadurch müde 
wurde, dass sie irgendwann zu Ende gingen und an dem man viel 
weniger reden musste als sonst und trotzdem mehr wusste. „Klar, 
das sollten wir machen“, sagte er, aber da wir weder telefonieren 
konnten noch irgendjemandem den Weg beschreiben hätten kön-
nen, den wir gegangen waren, verschoben wir es und beschlossen, 
dass wir noch einen oder zwei Tage mit unseren Nudeln und den 
Keks- und Instantkaffeepackungen auskommen würden und dass 
wir dann loslaufen würden, zu diesem Supermarkt, auf dessen 
Parkplatz wir unser Auto gelassen hatten, und dass wir dann dort 
ja auch wieder Handyempfang haben würden. Für den Rest des 
Abends rückten wir noch etwas näher zusammen. 

Wahrscheinlich hatten wir sogar Glück, dass wir am Ende, als wir 
mit dem Auto zurückkehrten, das wir nur genommen hatten, weil 
unsere Einkäufe schwer waren und das Laufen zu anstrengend, 
das Haus nicht mehr wiederfanden. Wir suchten lange, auch noch, 
als es schon längst dunkel war. Aber eigentlich wussten wir es ja, 
dass wir zurückmussten und dass unser Urlaub zu Ende war und 
dass Zeit, richtige Zeit, eben so was war, was man mal eine Woche 
lang hatte und nicht sein ganzes Leben lang.//

so was nicht, sie waren einfach nur braun, und sonst fiel mir in dem Moment nichts ein. Eigentlich wusste 
er das ja auch, wie er aussah und das war nichts, worüber ich hier mit ihm sprechen wollte. Das war zu Hause 
natürlich anders, da redeten wir ständig über solche Dinge und sagten zueinander: „Richtig gut, deine Ja-
cke“, oder die neue Jeans, das Tattoo oder das Auto, weil wir eben meistens gut fanden, was der andere hatte 
und erstaunt waren, dass er es immer einen Tick früher hatte als alle, die wir kannten. Das mit meinen 
Augen war natürlich was Besseres, weil die was waren, für das ich nichts konnte, und die für immer genau 
so bleiben würden.

Nach drei Tagen schien es ihm zu reichen mit uns hier in unserer Anti-Stadt, jedenfalls setzte er sich nicht 
hin, sondern lief immer nur auf und ab und zog nur mal ein Buch aus dem Regal und stellte es wieder zurück. 

Es war ein Witz, sagte er, dass es gerade erst dunkel geworden war, also nicht viel später sein konnte als acht 
Uhr, und dass er nicht wusste, was er jetzt machen sollte, oder was man normalerweise machte, ganz ohne 
Flimmern und Glimmern und Dinge, die am nächsten Tag fertig sein mussten und viel zu vielen Freunden. 
Er schien kurz davor zu sein, unserer kleinen Waldflucht ein Ende zu bereiten, zog sich sogar, mit der Aus-
rede, eine Tankstelle suchen zu wollen, um Zigaretten zu kaufen, die Schuhe an und stand eine ganze Weile 
neben der Tür, ohne sie zu öffnen. Dass er nicht wirklich gehen würde, wusste ich in dem Moment, in dem 
ich bemerkte, dass er langsam, ganz langsam wieder so jung aussah, wie er eigentlich war. Nach einer Weile 
setzte er sich wieder neben mich.

An den ersten Tagen waren wir früh aufgewacht, weil da dieses Gezwitscher war, von kleinen, unbekannten 
Vögeln, in hohen, niedrigen, nahen und fernen Bäumen. Vielleicht auch, weil wir das Rauschen ein bisschen 
vermissten und das Geräusch der Handys auf dem Nachttisch um Punkt sieben, wenn die ersten E-Mails 
eintrudelten, weil wir das beide so eingestellt hatten, dass ab zwei Uhr keine mehr kamen und dann mor-
gens wieder, wenn der Wecker klingelte. Dann aber, als wir anfingen, früher ins Bett zu gehen, schliefen wir 
auch länger und verbrachten die Tage nur so, wie wir dachten, dass man Tage verbringen müsste, in denen 
man nur sich hatte. Und so war es gut.

Weiterlesen und Anhören

elisahelm.de

Waldflucht gelesen von Elisa Helm.  
Aufgenommen im Rahmen der Weblesungen.
http://shortlinks.de/jki6
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Gärtnerstraße  24 –  mitten im Leben

Hoheluft-West zählt zwar zu den kleinsten Stadtteilen Hamburgs, ist für seine Bewohner aber ein ganz großer. Der lebendige Stadtteil bietet mit dem Isebekka-

nal sowie den umliegenden Parkanlagen einen hohen Freizeitwert. Einzelhandelsgeschäfte und eine vielfältige Auswahl an Restaurants und Szenekneipen in 

der unmittelbaren Umgebung bestimmen das interessante Umfeld dieses charmanten Hamburger Stadtteils. In der Gärtnerstraße 24 entsteht ein attraktives 

Neubauprojekt mit einer erfrischend gradlinig gestalteten Fassade. Harmonisch eingebunden mit einer modernen Architektur erfüllt der anspruchsvolle Neu-

bau mit zehn Eigentumswohnungen alle Bedürfnisse zeitgemäßen Wohnens. Die Wohnflächen von ca. 85 m² bis 125 m² verteilen sich auf drei bis vier Zimmer 

und zeichnen sich durch individuelle Grundrisse aus. Des Weiteren verfügt jede der Wohnungen über zwei Balkone, die Maisonette-Wohnungen zusätzlich im 

Staffelgeschoss über eine bzw. zwei Dachterrasse/n. Die Fertigstellung ist für Sommer 2017 vorgesehen. Freuen Sie sich auf Ihr neues Zuhause! Bedarfsausweis 

noch nicht vorhanden, erfolgt nach Fertigstellung.

Kaufpreise: ab € 467.472,- , Käufercourtage: 5 % inkl. MwSt.  www.gaertner24-hamburg.de

G&B macht. Wohnträume in Eimsbüttel wahr.
Für ausführliche Informationen rufen Sie uns bitte an oder besuchen Sie uns online! 040 / 350 80 20

www.grossmann-berger.de

Anzeige
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GEMEINSAM BEWEGEN
WIR GENERATIONEN!
Sportverein Grün-Weiß Eimsbüttel von 1901 e. V.
Julius-Vosseler-Straße 195
22527 Hamburg
Telefon 0 40 41 42 470-0
info@gweimsbuettel.de 
www.gweimsbuettel.de
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Der Weltladen Osterstraße ist seit 2000 in der Osterstraße 171 beheimatet.  

In dem Geschäft mit Produkten aus fairem Handel arbeiten beinahe alle Mit-

arbeiter unentgeltlich. Warum eigentlich? Text: Francesca Köslin 

Im Weltladen Osterstraße gibt es nicht nur Gewürze, Weine, Tee und Kaffee, 
sondern auch Spielzeug und eine Menge an kunsthandwerklichen Artikeln wie 
Taschen, Kleidung und Geschirr. Alles „fair“ gehandelt, so steht es zumindest 
auf den Verpackungen.

Was bedeutet „fair“ in einem Weltladen? Geschäftsführerin Christiane Baum 
gibt mir die Antwort: „In Weltläden werden nur Produkte angeboten, die den 
Kriterien für fairen Handel entsprechen, unter anderem soziale Arbeitsbedin-
gungen, Transparenz und Umweltschutz.“ 

Christiane Baum ist in Teilzeit angestellt, trägt aber die Hauptverantwortung 
für das Geschäft. Denn die weiteren rund 30 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
in der Osterstraße sind Ehrenamtliche. Sie tun ihre Ladendienste und viele wei-
tere notwendige Arbeiten ohne Entlohnung. Dabei hat der Weltladen ganz nor-
male Öffnungszeiten und es wird im Schichtsystem gearbeitet. Ist das fair, frage 
ich mich, und gebe die Frage an die Geschäftsführerin weiter. 

„Das Thema Entlohnung ist bei uns eigentlich weniger im Vordergrund“, sagt 
Christiane Baum. „Es gibt viele Menschen, die bei uns arbeiten, die gar keine Be-
zahlung wollen.“ So seien zum Beispiel Rentner im Team, die auch ohne Lohn gut 
versorgt seien. „Sie wollen gemeinsam mit anderen etwas Sinnvolles tun und 
identifizieren sich mit den Grundsätzen des Weltladen-Konzepts“, sagt Baum.

Das bestätigt eine langjährige Mitarbeiterin. Als pensionierte Lehrerin sei sie 
finanziell versorgt und leiste gerne unentgeldlich ihren Beitrag zum Funktio-
nieren des fairen Handels – seit 13 Jahren. Mit dem Thema habe sie sich schon in 
ihrer beruflichen Laufbahn beschäftigt. Jetzt arbeitet sie bis zu 20 Stunden in 
dem Laden an der Osterstraße. 
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Anzeige

Ulrich Banze arbeitet wie die meisten 
Mitarbeiter des Weltladens ehren-

amtlich.

www.etv-hamburg.de

Eimsbütteler Turnverband e.V. 

Bundesstraße 96, 20144 Hamburg

Tel.: 040/401769-0, E-Mail: info@etv-hamburg.de

Wir sind  
Eimsbüttel
Seit 125 Jahren bieten wir unseren rund 

13.000 Mitgliedern mit dem ETV ein 

ganze Welt des Sports: Von A wie Aikido 

bis Z wie Zumba.

facebook.de/ 

ETV.Hamburg

Lutterothstraße

Eidelstedter Weg       Eidelstedter Weg
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Hartwig-Hesse-Straße
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Lutterothstraße

Laden & Café
Öffnungszeiten:
Di – Fr 7:30 – 19:00 Uhr
Sa + So 9:30 – 17:00 Uhr
Montags Ruhetag

Stellinger Weg 38a 
20255 Hamburg

Telefon: 040 / 43 18 23 20 
Web: www.greteschulz.de
Email: info@greteschulz.de
Facebook: greteschulzfeinkost
Instagram: greteschulz

FRAKTION EIMSBÜTTEL

Helene-Lange-Straße 1
20144 Hamburg

Tel.: 040 - 42 10 45 00
Fax: 040 - 42 10 45 02

info@spd-fraktion-eimsbuettel.de
www.spd-fraktion-eimsbuettel.de

Arbeitsmarktpolitik in Eimsbüttel

mit Sabine Jansen
Sprecherin im Ausschuss für Arbeit und Gleichstellung

Bürgersprechstunde zur

22. April, 16-18 Uhr, im Fraktionsbüro
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Es gibt aber doch auch 
Studenten unter den Ar-

beitskräften, die das Geld 
gebrauchen könnten? „Wir 

denken immer wieder mal 
darüber nach, ob man Bezah-

lung ermöglichen könnte. Aber 
dann wäre der wirklich faire Preis 

deutlich höher“, sagt die Geschäfts- 
 führerin. Trotzdem werde an einer  
 möglichen Entlohnung gearbeitet. 

Ein nicht ganz professionelles Team habe allerdings auch seinen Reiz. Sehr 
wichtig im Weltladen in der Osterstraße sei die generationsübergreifende Beleg-
schaft. Rentner arbeiten dort neben Studenten und Berufstätigen. Das schätzt 
die Geschäftsführerin sehr. Die Mitarbeiter seien zwischen Anfang Zwanzig 
und Mitte Siebzig. „Dadurch ergibt sich eine wunderbare Mischung“, findet sie.

Und bewirken Weltläden etwas? Christiane Baum ist davon überzeugt, dass das 
Konzept funktioniert: „Es geht zwar hier in der Osterstraße auch darum die Pro-
dukte zu verkaufen, aber die Bildungsarbeit und die politischen Kampagnen, an 
denen wir uns beteiligen, gehören genauso dazu.“ In der Osterstraße werden 
regelmäßig Veranstaltungen organisiert, um das Wissen über Probleme bei Pro-
duktionsbedingungen weiterzugeben. „Es wurde viel erreicht. Viele Menschen 
wissen jetzt, dass es fairen Handel gibt.“ //

INFOBOX

1977 eröffnete der Weltladen. Damals unter dem Label „Dritte Welt Markt“ 

und nicht in Eimsbüttel, sondern in der Nähe des Hauptbahnhofs. Seit 1978 ist 

das Geschäft in Eimsbüttel, seit Oktober 2000 in der Osterstraße. Beim letzten 

Umzug bekam der Laden auch seinen aktuellen Namen. Die Veranstaltungen 

werden gemeinsam mit dem Aktionszentrum 3. Welt (AZ3W) durchgeführt. 

Nachlesen und Weiterlesen

Faire Lebensmittel: Das bedeuten die Label
shortlinks.de/09eb

Die Prinzipien des Weltladens
shortlinks.de/9qy0

SONDERAUSGABE #3

NACHRICHTENEIMSBÜTTELEREIMSBÜTTELER

*Aktionspreis: 3 Jahre Eimsbütteler Nachrichten

1 
2

NUR

STATT

EURO*

1/1 seite

1/2 seite quer

1/4 seite quer

1/8 seite quer
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Print
Werbeformate   

1/1 Seite 1/2 Seite hoch 1/2 Seite quer 1/4 Seite

1/8 Seite 1/16 Seite

Format 210 x 280 mm
Satzspiegel 189 x 253 mm
1 Spalte 45 mm
2 Spalten 93 mm

(Vollformat)

* schematische darstellung
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Alle Preise zzgl. MwSt. Unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen finden Sie 
unter https://shop.eimsbuetteler-nachrichten.de/agb

Print sPezifikationen & Preise

Werbeträger dimension (mm) preis

U4 (Umschlag Rückseite)1 210 x 280 2.100 EUR

U2 (Umschlag Innenseite vorne)1 210 x 280 1.600 EUR

U3 (Umschlag Innenseite hinten)1 210 x 280  1.400 EUR

Doppelseite1 420 x 280 2.100 EUR

Doppelseite (Centerfold)1 420 x 280 3.900 EUR

1/1-Seite1 210 x 280 1.100 EUR

1/2-Seite 93 x 253   hoch       189 x 125     quer 600 EUR

1/4-Seite 93 x 125    hoch       189 x 61       quer 400 EUR

1/8-Seite 45 x 125    hoch         93 x 61       quer 300 EUR

1/16-Seite 45 x 61      hoch         93 x 29       quer 200 EUR

Eintrag auf einer Themenseite variabel 100 EUR

Beilage ein-/zweiseitig Flyer/Gutschein       max. 210 x 280 1.200 EUR

Beilage mehrseitig Heft/Broschüre        max. 210 x 280 2.100 EUR

1  Vollformat

15 % AE und 7% Kultur möglich.
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Vermarktungspartner/agenturkontakt: 

eimSbÜtteler nacHricHten
telefon:  +49 40 46 87 37 40

fax:         +49 40 55 89 22 74

e-mail:  vertrieb@eimsbuetteler-nachrichten.de

emU eimsbüttel media Ug (haftungsbeschränkt)
Herlingsburg 16
22529 Hamburg

Alle dargestellten Informationen sind Eigentum der EMU Eimsbüttel Media UG (haftungsbeschränkt).
Eine Veröffentlichung oder Nutzung, auch nur auszugsweise, ist nur nach Rücksprache mit der EMU Eimsbüttel Media UG (haftungsbeschränkt)  gestattet.

iHr ansPrecHPartner

SteRNHeLdeN/ Wanja Hohmeier 
telefon: +49 157 59 046 551
e-mail: mission@sternhelden.com


